
art contact project 

Art-Contact-Project bedeutet der Kontakt mit dem 

Künstler. Die Grundidee von Rita Mittelberger im Jahre 

1994 war, allen Jugendlichen den Zugang zur Kunst 

und Künstlern zu ermöglichen. Jenen Jugendlichen, 

denen der Zugang zur Kreativität nicht möglich ist ï sei 

es aus finanziellen oder familiären Gründen oder 

einfach aufgrund des Nichtwissens um ihre Fähigkeiten 

oder ihres fehlenden Selbstbewusstseins. 

Anhand von künstlerisch-kunstpädagogischen Ansätzen sollen die Jugendlichen Vor-

stellungsprinzipien über das Wesen von Kunst und Kreativität kennen lernen und so die Möglichkeiten 

des Selbstausdruckes durch kreatives Gestalten entfalten. In der Begegnung zwischen Jugendlichen 

und Künstlern werden die Entwicklungspotentiale der Jugendlichen geweckt und gefördert. Dabei ist 

die Auseinandersetzung mit Themen nicht nur rein praktisch, sondern zum Teil auch auf theoretischer 

Ebene, um einen kritischen und reflektischen Umgang mit den betreffenden Inhalten zu erreichen. Das 

Konzept zeichnet sich dadurch aus, dass diese Workshops fortlaufend über die Jahre angeboten 

werden.  

Durch diese intensive Auseinandersetzung mit einer ĂAnderen Weltñ entstehen neben wertvollen 

Freundschaften zu Künstlern, welche nicht nur das Selbstwertgefühl hebten, sondern auch eine 

selbstkritische Position zu sich selbst, von Workshop zu Workshop weiterentwickeln wollen. Sie 

erkennen mitunter auch eine ganz andere Sichtweise auf ihre Situation und ihr Lebensumfeld, und 

können so auch die Möglichkeit entdecken, aus dieser zwanghaften Konsumgesellschaft 

herauszutreten. Sie lernen Varianten kennen, wie sie durch ihr eigenes kreatives Gestalten, ihre Ideen 

und Energien ihr persönliches Ich ausleben können.  

Durch die Präsentation der Kunstwerke und Auftritte in der Öffentlichkeit erlebt der Jugendliche einen 

hohen Grad an Anerkennung und somit wird sein Selbstbewusstsein immens gestärkt. So stehen sie 

auf der Bühne und nicht hinter der Bühne des Lebens. 

In den Prozessen des künstlerischen Schaffens lernt der Jugendliche die eigene Persönlichkeit 

kennen, das heißt seine Neigungen, Fähigkeiten und Talente. So stellt dieses Projekt auch eine 

Berufsorientierung für die Jugendlichen dar. Durch das ständige Arbeiten in Kleingruppen mit den 

Künstlern fördert dieses Projekt auch die Entwicklung sozialer und pädagogischer Kompetenzen, wie 

Rücksichtnahme, zuhören können, das Entwickeln und Einhalten gemeinsam aufgestellter 

Kommunikationsregeln, gewaltfreie Konfliktlösung, persönliche Identität in der Gruppe, gegenseitiges 

Erklären und Helfen sowie konstruktive Zusammenarbeit. 

 

Umsetzung mit der Kreativ-Reihe 1994 bis 95 mit dem Künstlern: Mag. Harald Gfader, Dr. Gerold 
Hirn, Mag. Arno Egger, Eugen Wusch 

AKTION = REAKTON : 3. NEWTONSCHôes Axiom  

 

Gestisches Malen mit Mag. Harald Gfader: 

Unter seiner Anleitung erstellten die Jugendlichen zwei Tage lang 

Ăemotionsgeladene Bilderñ, dabei werden intuitivmoderne Maltechniken 

angewendet, wodurch sich die Jugendlichen durch und über die 

Kreativität öffnen können.  

 



 

Scherenschnitt-Schablonentechnik mit Dr. Gerold Hirn: 

In diesem zweitägigen Workshop auf einer Berghütte fertigten die Jugendlichen unter Anleitung von 

Dr. Gerold Hirn anhand von Scherenschnitten Schablonen an, die mehrfach mit verschiedenen Farben 

überdruckt wurden. Es wurden großflächige Arbeiten geschaffen, wobei durch diese Technik 

überraschende Effekte erzeugt wurden und eine gewisse Ästhetik entstand. 

 

Fantasiestadt mit Mag. Arno Egger:  

Es wurde den Jugendlichen zuerst ein historischer Rückblick gegeben über die Entstehung des 

Städtebaus und die Frage, wie Städte vom Kern aus wachsen, wobei Stadtpläne von New York / 

Mailand (District-/Rasterpläne) verwendet wurden. Anhand von Styropor-Abfällen wurden mit Gips 

Negativ-Formen gegossen und zu einer Science-Fiction-Stadt arrangiert. Dadurch soll bei den 

Jugendlichen ein Bewusstsein entstehen über Wohnumwelten, wie sie menschlicher und 

kommunikativer werden können und wie optimale örtliche Befindlichkeiten definiert werden können. 

Die Werke wurden und werden präsentiert, ausgestellt und verkauft. Damit stehen die Jugendlichen 

erfolgreich auf der Bühne, was erheblich zur Stärkung des Selbstbewusstseins beiträgt. Die 

Öffentlichkeit wird aufmerksam auf ihre Situation gemacht und sie kann sich beteiligen durch den Kauf 

der Bilder zur Finanzierung weiterer Workshops. Auch die Berichte in der Presse sind ein wichtiger 

Bestandteil zur Förderung des Selbstbewusstseins und für das Erkennen der eigenen Fähigkeiten.  

Der erfolgreiche Einstieg in das art contact project wurde weitergeführt mit fortlaufenden regelmäßigen 

Kreativworkshops mit anerkannten Künstlern aus Musik, Tanz, Malen, Theater, Skulpturen, Gesang 

und Literatur. Jedes Jahr stand unter einem speziellen Arbeitsthema, z. B. Ăbewegte Jugend, bewegte 

Kunstñ.  

 

Theater ĂZORNñ 

Einer der Höhepunkte war im Jahre 1999 die Auff¿hrung des Theaters ĂZORNñ im Festspielhaus 

Bregenz, im Rahmen des Themas Ăzornige Jugend, zornige Kunstñ. 

ĂDie Kunst ist eine Vermittlerin des Unaussprechlichenñ schrieb schon Goethe und in diesem Sinn ist 

den Jungautoren des Jugendtreffs Westend etwas sehr Wertvolles gelungen. Sie haben 

Unaussprechliches zu Papier gebracht. Der Bogen von dem, was die 12- bis 18-jährigen Künstler 

bewegt, spannt sich weit, ist zornig und macht zornig.  

Die Jugendlichen haben Originaltexte über ihre Kindheit, ihr Leben, ihre Wut, ihre Sorgen und ihr Leid 

zu einem Drehbuch von Thomas A. Greppmayr, genannt ĂDer gelbe Elchñ, verarbeiten lassen. Der 

Name ĂZORNñ wurde deshalb gewªhlt, weil es Jugendliche gibt, die sehr leidvolle Erfahrungen 

gemacht haben, z. B. Missbrauch, Misshandlungen und Erniedrigungen und Gewalt in der Familie. Wir 

wollen nicht richten und nicht anklagen, aber wir wollen aufzeigen und wir wünschen uns, dass mit 

diesem Stück den Menschen bewusst gemacht wird, wie wichtig unsere Kinder sind und dass wir sie 

mit Liebe und Respekt behandeln sollten. Sie sind unsere Zukunft und wenn wir ihnen den Boden 

unter den Füßen wegnehmen, werden sie niemals stehen können! 

Der Regisseur Thomas Greppmayr meint dazu: ĂDie Texte sind authentisch. Hier haben die 

Jugendlichen etwas zu sagen und das ist auch gut so. In meiner Funktion bin ich von den 

Jugendlichen beauftragt, die Dramaturgie in ihrem Sinn zu entwerfen, ihre Sprache zu sprechen. Ich 

halte nichts davon, den Jugendlichen den Mund zu verbieten und sie somit aus der Verantwortung zu 

entlassen.ñ 

Beim Aktionstheater können die Menschen nicht sitzen, die Spielabläufe geschehen im Publikum und 

sind daher von totaler Nähe und unerwartetem Verlauf gezeichnet. 

 



 

Percussion 

Begleitet wird das Theater ĂZORNñ unter der Workshopleitung des Musikers Mag. Alfred Vogel. In 

diesem Workshop geht es darum, die musikalischen Talente und Ideen der Westend Kids zu 

kanalisieren, um dem Projekt ĂZORNñ den passenden musikalischen Rahmen beizusteuern. Dieser 

Musikbegleitung liegt ein sehr offenes Konzept zu Grunde, welches zunächst die vorhandenen 

Ressourcen anzapft. Das bedeutet, dass jene Jugendlichen, welche bereits ein Instrument spielen 

bzw. einmal spielten, dieses auch zum Einsatz bringen. Andererseits werden Instrumente eingebracht, 

die Ăden Kºpfen der Kids entspringenñ, wie Alltagsgegenstªnde, Werkzeuge, M¿lltonnen, Blechdosen 

usw.  

Es werden grundsªtzlich percussive Klangwelten erzeugt, welche der Grundidee ĂZORNñ entsprechen 

sollen und die Alltagserfahrungen der Jugendlichen in musikalischer Form zum Ausdruck bringen. Es 

geht um die Idee des gemeinsamen Musizierens und Komponierens. Es sollen Interessen und Talente 

geweckt und Regeln des Musizierens in einer Gruppe erlernt werden.  

 

Aufführung am 21. Jänner 1999 um 19:30 Uhr auf der Werkstattbühne des Festspielhauses Bregenz 

Vor der Bühne, hinter der Bühne und auf der Bühne waren 110 Jugendlichen involviert. 

Regie: Thomas A. Greppmayr, ĂDer gelbe Elchñ 

Regieassistenz: Sabine Pointner und Rita Mittelberger 

Bühnenbild: Mag. Harald Gfader 

Musik: Mag. Alfred Vogel 

Tontechnik: Gerhard Gruber 

Lichttechnik: Markus Holdermann 

Requisiten/Kostüme/Maske: Ursula Nikolussi 

Hairstyling: Regina Rossi 

Gesamtleitung: Rita Mittelberger 

Die Spieler und die Autoren sind nicht identisch! 

 

Es bewegte die Politiker und die Menschen so, dass uns endlich eine große Werkstatt für die 

Kreativarbeit genehmigt wurde. Im Jahre 2000 wurde die Werkstatt ĂModul 2ñ durch die Jugendlichen 

mit einem speziellen Kreativprogramm eröffnet, das sie mit den Künstlern erarbeitet und vorgestellt 

haben.  

art contact project wªchst ¿ber die Grenzen hinaus. Bei dem Projekt ĂX-tree - Engel f¿r Palermoñ, ein 

Weihnachtsfest in Palermo und der Welt vom 28.11.1999 bis 6.1.2000, wurde in der Altstadt von 

Palermo ein Weihnachtsbaum aufgestellt, f¿r den unsere Jugendlichen den ĂWeihnachtsschmuckñ in 

Form von Engeln auf Bilderrahmen gemeinsam mit dem Künstler Mag. Harald Gfader anfertigten. Im 

April 2000 machten diese Jugendlichen eine Kunstreise nach Palermo und fertigten mit dem Künstler 

Croce Taravella ein Kunstwerk in der Altstadt an. Sie bemalten eine Hauswand eines alten Gebäudes, 

von dem ¿brigens noch heute ein Teil steht. Die Jugendlichen f¿hrten ein Tagebuch, ĂDas Tagebuch 

aus Palermoñ. 

 

Friday-Kitz 

Das art contact project wurde 1999 für die Kinder geöffnet. Am Freitagnachmittag haben Kinder jetzt 

die Möglichkeit, dieselben kreativen Angebote wie die Jugendlichen wahrzunehmen, nur kindgerecht. 

Auch diese Kinder hätten alle keine Möglichkeit, auch nur einen einzigen Workshop bezahlen zu 



können, oder z. B. beim Breakdance mitzumachen. Der Zulauf ist enorm, die Angebote werden auch 

von vielen Migrantenkindern angenommen.  

 

Erfolgreiches Zirkus-Theater: ĂHAWAII IM MAIñ 2003 

Mit den Kindern wurde über ein Jahr ein Zirkusprojekt erarbeitet, das alle kreativen Formen des 

Zirkuslebens umfasste, wie z. B. die Erstellung des Bühnenbildes mit dem Künstler Mag. Marbod 

Fritsch, Entwurf und Anfertigung der Kostüme mit Michael Weiß, Zirkuspädagoge, und vieles mehr. 

Am 21. Mai 2003 wurde das Zirkus-Theater ĂHAWAII IM MAIñ erfolgreich aufgef¿hrt.  

 

Der Film ĂSTRANGE IN TIMEñ,  

gelebte Integration im Jugendtreff Westend, wurde unter der Leitung von Gernot Frick mit den 

Jugendlichen 2005 gedreht. Die Kernaussage des Films bedeutet, die Wichtigkeit des friedlichen 

Zusammenlebens verschiedener Kulturen, ĂDie Botschaft kommt sozusagen vom Himmelñ.  

Auszeichnungen:  

1. Rang Film- und Videoclub Feldkirch 2006 

Goldmedaille beim 12. internationalen Videofestival 2006 in Vaduz, bester Jugendfilm 2006 

ĂEbenseer Bªren in Bronzeñ beim Festival der Nationen in Ebensee 2007 

 

Breakdance 

Wir tanzen das Leben und für den Frieden, Breakdance, 

Tanz gegen Aggression und für die Seele. Erfolgreiches 

Projekt seit 2003,  ĂWir sind Siegerñ unsere BPM-Crew:  

Österreichischer Vizemeister 2006   2. Platz 

Europäischer Vizemeister 2006   2. Platz 

Holländische Meisterschaft 2007    3. Platz 

Schweizermeister 2007       1. Platz 

Dance Chance Feldkirch  2007   1. Platz 

Dance Chance Wien 2007     3. Platz 

Phillipp Lais Schweizermeister 2007 solo  1. Platz 

Abdu Türkyilmaz Schweizermeister 2007 solo   2. Platz 

 

 

Derzeitiger Stand: 

Die angebotenen Workshops des art contact project werden seit 1994/95 von den Jugendlichen total 

angenommen und sind immer ausgebucht. In der Beständigkeit der fortlaufenden Workshops ohne 

Unterlass entwickelt sich eine enorme Kreativität und ein immer größer werdendes Interesse. Das 

Schönste daran ist, dass diese Jugendlichen mehr oder weniger alle ein Kunstwerk, ihr Kunstwerk, 

zuhause in ihrem Zimmer hängen oder stehen haben. Sie haben Videos von sich aus ihren kreativen 

Zeiten, die sie ein ganzes Leben lang positiv begleiten werden. Von vielen Rückmeldungen, die ersten 

Teilnehmer sind jetzt über 30 Jahre, wissen wir das. Sie geben ihre Erlebnisse und Erfahrungen sogar 

an ihre Kinder weiter, die sie jetzt zu uns in die Workshops des art contact projekt schicken. 

 


